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Bayern in der NS-Zeit

1. Einleitung
Zeitliche Festlegung
· Die Zeit des Nationalsozialismus in Deutschland wie auch in Bayern, wird oft in die Vorkriegszeit (1933 bis 1939) und die Zeit des Zweiten Weltkrieges (1939 bis 1945) unterteilt

· Vorgeschichte ab 1919 besonders für die Entwicklung des Nationalsozialismus in Bayern wichtig
Begriffserklärung
Nationalsozialismus als Variante des ursprünglich in Italien geprägten Faschismus, dessen wesentliche Merkmale sind:

· antidemokratischer Führerkult

· Militarismus

· aggressiver Nationalismus
· der Anspruch einer aus dem Sozialismus entlehnten "Einheit von Volk und Staat".

Zur Vorgeschichte des Nationalsozialismus gehört daneben v. a. der deutsch-völkische Antisemitismus, der die faschistischen durch rassistische Elemente und weit aggressivere Vernichtungsziele ergänzte.
Einordnung in die allgemeine Weltgeschichte

Welthistorische Wirkungen ( Zweiter Weltkrieg (ca. 55 bis 60 Millionen Tote)( Holocaust ( Völkermord an etwa sechs Millionen europäischen Juden) ( Massenmorde an verschiedenen Bevölkerungsgruppen, die im NS-Jargon als "unerwünscht", "lebensunwert" oder "rassisch minderwertig" galten

Fragestellung
Inwieweit wurde der Freistaat Bayern von der NS- Diktatur eingenommen?

Inwieweit spielte Bayern für die Entwicklung des Nationalsozialismus im Deutschen Reich eine besondere Rolle?
Wie wirkte sich die NS-Politik auf den bayerischen Staat und die bayerische Gesellschaft aus?
Gliederung

· Entstehungsbedingungen der NS-Zeit in Bayern

· Gleichschaltung in Bayern

· Staat und Gesellschaft im nationalsozialistischen Bayern (Vorkriegszeit & Zeit des Zweiten Weltkrieges)
2. Hauptteil

2.1 Entstehungsbedingungen der NS-Zeit in Bayern

· 1918/19: National-konservative und nationalistische Parteien werden gegründet

· Am 5. Januar 1919 wird in München die Deutsche Arbeiterpartei (DAP) gegründet. 

· Nach der Ermordung von Kurt Eisener (21.2.1919) wird am 7. April 1919 die bayerische Räterepublik ausgerufen. Diese wird am 1./2. Mai 1919 durch die Freikorps brutal niedergeschlagen

· Die NSDAP ging am 24. Februar 1920 in der noch jungen Weimarer Republik aus der Deutschen Arbeiterpartei (DAP) in München hervor. 

· Hitler wurde 1921 zum Vorsitzenden der NSDAP, deren Mitglieder sich von Beginn an zu den entschiedensten Gegnern der Republik gehörten

· März 1920 Kapp-Putsch  ( Gustav Ritter von Kahr wird Ministerpräsident.

· Die NSDAP gewann zunächst vor allem in München eine gewisse Anhängerschaft, spielte aber in Bayern während der ersten Jahre der Republik ansonsten kaum eine wichtige politische Rolle. Außerhalb Bayerns wurde Hitler Anfang der 1920er Jahre nicht wirklich ernst genommen.

· 9. November 1923 ( Hitler-Ludendorff-Putsch, ausgehend von einer Versammlung im Münchner Bürgerbräukeller( wird von der bayerischen Landespolizei niedergeschlagen. ( gesetzlichen Mindeststrafe von 5 Jahren Festungshaft in der Festung Landsberg verurteilt und die NSDAP zunächst verboten

· (Der Hitlerputsch war der vorläufige Höhepunkt der Rechtsextremen gewesen. Mit einem wirtschaftlichen Aufschwung fiel ihre Bedeutung. Auf dem Markt erschienen Neuheiten wie der für alle zugängliche Rundfunk oder erschwingbare Autos aus der Massenproduktion, die von den Nationalsozialisten früh und erfolgreich genutzt wurden.

· Schon am 20. Dezember 1924 wurde Hitler wieder aus der Haft entlassen.

· Am 27. Februar 1925 wurde die NSDAP in München neu gegründet 

· 1926 konnte sich Hitler auf dem ersten Reichsparteitag der NSDAP in Weimar gegen die Brüder Gregor und Otto Strasser, die den "linken" Parteiflügel anführten, durchsetzen

· Am 21. August 1927 findet in Nürnberg der Reichsparteitag statt. Hier zeigen sich erste Ansätze des später zum pompösen Ritual entwickelten Ablaufs der nationalsozialistischen Parteitage
2.2 Der Aufstieg der Nationalsozialisten während der Wirtschaftskrise
· 20. Mai 1928 Reichstag- und Landtagswahlen: Verluste für die NSDAP (im Reich von 17 % auf 6 %) → innenpolitische Beruhigung

· Regierung Held wird wieder gewählt
· Schwarzer Freitag im Oktober 1929→ Weltwirtschaftskrise → Arbeitslosigkeit steigt → innenpolitische Radikalisierung
· 8. Dezember 1929 Kommunalwahlen: noch keine gravierenden Veränderungen
· Nationalsozialisten nutzen Young-Plan (Abzahlung der Reparationen) zu propagandistischen Zwecken: Zinsknechtschaft Deutschlands
· 16. Juli 1930 Bauernbund verlässt Kabinett Held wegen der geplanten Schlachtsteuer zur Verminderung des Haushaltsdefizits
· Zunehmende Einschränkungen der Länder (v. a. bzgl. der Steuern) durch das Reich durch die Verordnung zur Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom 26. Juli 1930 → Bayern erreicht gewisse Zugeständnisse, aber Plan zur Wiederherstellung der Finanzhoheit misslingt

· 14. September 1930 Reichstagswahlen: Erdrutschsieg der NSDAP 

· Notwinter 31/32: Höchststand an Arbeitslosen (554000) 

· 10. April 1932 Wiederwahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten

· 13. April 1932 Verbot der SA und SS durch Reichspräsidenten → viele dachten, damit wären Nazis besiegt
· 24. April 1932 Landtagswahlen: schwere Verluste für Bauernbund und Sozialisten, NSDAP erhielt 43 Sitze → Regierung Held: keine parlamentarische Mehrheit, somit ohne Macht 
· 16. Juni 1932 Wiederzulassung der SA und SS: in Bayern zunächst Widerstand, doch Held muss einlenken
· 20. Juli 1932 von Papens Staatsstreich gegen Preußen

· 31. Juli 1932 Reichstagswahlen: NSDAP erhält 32, 9% in Bayern
· 6. November 1932 Reichstagswahlen: NSDAP fällt auf 30, 5% zurück
· 19. Dezember 1932 Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung den inneren Friedens

· Ende 1932: Auftrieb des bayerischen Königsgedankens (Prinz Rupprecht als königlicher Staatspräsident) → wird durch Drohungen Hitlers beendet
2.3 Gleichschaltung

· 30. Januar 1933 Hitler wird vom Reichspräsident Hindenburg zum Reichskanzler ernannt
· Hitler besaß aber keine parlamentarische Mehrheit im Reichstag, deshalb wollte er schnell Neuwahlen → diese wurden für den 5. März angesetzt

· 28. Februar 1933 „Reichstagsbrandverordnung“: „Verordnung zum Schutz von Volk und Staat“, „Abwehr staatsgefährdender kommunistischer Gewaltakte“ → Beseitigung des Rechtstaates und der Grundrechte, Scheinlegalität für NS-Terror
· Wahlkampf mit Propaganda und Terror (SA=Sturmarmee und SS=Schutzstaffel) wurde von Polizei geduldet

· Verhaftung von Kommunisten und Sozialdemokraten aufgrund des Brandes im Reichstag

· Ergebnis der „halbfreien“, zweifelhaften Wahlen: 

- 43,9 % im gesamten Reich für NSDAP und 8 % für DNVP → absolute Mehrheit

- in Bayern zwar Stimmenzuwachs (von 12, 5% auf 43,1%), aber keine absolute Mehrheit → Regierung Held wurde von der demokratischen Mehrheit im Landtag gestützt
· Schwierige Situation für Bayern, denn nur wenige Länder im Reich waren noch nicht nationalsozialistisch beherrscht
· als Folge der Wahlen setzte Hitler in all diesen Ländern Reichskommissare ein, die Regierungsgewalt ausübten → am 6. März war mit Bremen und Hamburg Gleichschaltung fast abgeschlossen → Bayern fehlte noch
· 8. März: Hindenburg versichert Bayern, dass keine Einsetzung eines Reichskommissars erfolgen soll
· 9. März: Nationale Revolution in Nürnberg → Druck auf Regierung Held wächst, SA-Aufmarsch, Streicher (Der Stürmer) lässt Rathaus und Polizeidirektion besetzen und hält Rede
· in der Nacht wird Verlagsgebäude der Sozialdemokratischen „Fränkischen Tagespost“ gestürmt und zerstört und Verhaftungen der Redakteure werden vorgenommen
· in München werden ebenfalls hitlerfeindliche Redaktionen z. B. die SPD-Zeitung „Münchner Post“ oder der bayerische Kurier zerstört 
· an öffentlichen Gebäuden hisst man Hakenkreuzfahnen, SS besetzt Landtag und Staatskanzlei
· Röhm (Stabschef der SA) und Wagner (Gauleiter von München-Oberbayern) stellen Held Ultimatum: Bayerische Regierung muss nach Art. 64 der bayerischen Verfassung sofort General Franz von Epp zum Generalstaatskommissar berufen
· Plan der BVP: Prinz Rupprecht sollte zum Generalstaatskommissar berufen werden
· Obwohl die bayerische Regierung sich weigerte, übertrug Reichsinnenminister Frick Epp am 9. März 1933 die vollziehende Gewalt 
· alle Schlüsselpositionen wurden schnell mit Nationalsozialisten besetzt (Wagner wurde Innenminister, Himmler Polizeichef)
· die bisher regierenden Minister z. B. Innenminister Stützel wurden von der SA terrorisiert
· 10. März: das Kabinett Held kam noch einmal zusammen, doch die Macht hatten die Nazis schon inne
· am 15. März reiste Held in die Schweiz, was somit einem Rücktritt gleichkam
· Beseitigung der letzten demokratischen Regierung im Reich war somit erfolgt
· Gleichzeitig war dies auch der Anfang vom Ende bayerischer Eigenstaatlichkeit 
· 16. März: formale Regierungsübergabe an NSDAP mit kommissarischem Ministerpräsidenten Epp und ab April Siebert
· doch eigentlich wurde Bayern von Himmler, Röhm und Wagner beherrscht24. März 1933: „Ermächtigungsgesetz“/„Gesetz zur Behebung der Not von Volk und Reich“→ Entmachtung des Reichstags → Deutschland ist Diktatur

· katholisches Zentrum stimmt Änderung der Geschäftsordnung zu, da es Versprechen erhält, dass Amt des Reichspräsidenten und Einteilung der Länder erhalten bleiben soll, die inhaftierten Abgeordneten von SPD und Kommunisten wurden dazugezählt → 2/3-Mehrheit, die notwendig ist zur Verfassungsänderung, wurde erreicht

· Versprechen gegenüber katholischem Zentrum wurde nicht gehalten

· 31. März: Gleichschaltung des bayerischen Landtags („Vorläufiges Gesetz zur Gleichstellung der Länder mit dem Reich“) nach dem Ergebnis der Reichstagswahl vom 5. März → Ausschluss der Kommunisten

· 28. April: einzige Sitzung des neuen Landtages → Landesermächtigungsgesetz 

· 30. Januar 1934: „Neuaufbaugesetz“ → Bayern wird Reichsprovinz (einig das Volk, stark das Reich: kein Platz für Länder im Einheitsstaat)

· auch Auflösung der Kommunen: spontane Machtübernahmen in Rathäusern, Umbildung der Vertretungen nach Reichstagswahl, keine Mandate für Kommunisten, Terrorisierung von SPD- und BVP-Mandatsinhaber bis diese im Sommer 1933 ihre Mandate niederlegten oder gleich Aberkennung

· Gleichschaltung der Vereine, Verbände, etc.: Auflösung der BVP

2.4 Staat und Gesellschaft
2.4.1 Kirchen in Bayern  

- Katholische Kirche
· hatte Nationalsozialisten 12 Jahr lang bekämpft, jetzt aber war neue Situation entstanden: nach christlicher Überzeugung sollte man gegen die staatliche Obrigkeit nicht ungehorsam sein

· Angst, wie schon zu Kulturkampfzeiten zum Außenseiter zu werden

· Hitler äußerte sich am Anfang noch prochristlich, aber SA und SS gingen nach der Gleichschaltung in Bayern brutal gegen kath. Geistliche vor

· Reichskonkordat 20. Juli 1933 von Hitler selbst angeregt (sollte zu Prestigegewinn und zur Ausschaltung des polit. Katholizismus führen). Papst Pius XI. schloss das Konkordat, um die kath. Kirche rechtlich wirksam zu schützen. Kardinal Faulhaber, Monarchist der schon früh vor Nazis warnte, setzte große Hoffnungen in das Konkordat

· Schon im November 1933 kam es aber trotz Konkordat zu Ausschreitungen gegen kath. Vereine. Kardinal Faulhaber hielt Adventpredigten gegen das Regime
- Evangelische Kirche

· In verschiedene Lager gespalten: „Deutsche Christen“ sympathisierten mit Nazis
   (besonders nordostdt. Staaten, Bayern: Minderheit)
· Bayern: Hans Meiser als Landesbischof ( positiv für Auseinandersetzungen der ev. Kirche mit Regime
2.4.2 Wirtschaft und Industrie

· Gleichschaltung der Berufsgruppen:

· 1933: Bauern zum „Reichsnährstand“ zusammengefasst; in Bayern großer Bevölkerungsanteil

· 29.9.1933: Reichserbhofgesetz → aber viele Probleme mit strengen Regeln; Bauern oft gegen NS-Politik 

· Zusammenfassung der Industrieverbände, Schaffung eines „Reichstandes des deutschen Handels“ und „Reichstandes des deutschen Handwerks“

· Wirtschaftliche Erfolge: Industrie und Unternehmer profitierten von der Aufrüstung;
Bauerntum wurde gefördert, da die heimische Produktion vor Konkurrenz aus Ausland geschützt wurde;  Situation der Arbeiter und Angestellten wesentlich verbessert (Überwindung der Arbeitslosigkeit, Gestaltung der Freizeit)

Bayern:  überdurchschnittlich großen Anteil am Autobahnnetz, Maschinen- und Rüstungsindustrie blühte

· Überwindung der Arbeitslosigkeit: Bayern: 1933 31% Arbeiter/Angestellte arbeitslos, 1937 nur 4%  arbeitslos (Spindler: 1933 12%; 1937 2,5%); bayerisches Arbeitsbeschaffungsprogramm(Rüstung)   
· Verschuldung des Reiches: Hitlers Ziel war die Aufrüstung, „Vierjahresplan“ von 1936. Durch Kreditschöpfung stieg die Verschuldung
2.4.3 Gesellschaft und tägliches Leben 
· Mehrheit der Bevölkerung passte sich aus Furcht oder Überzeugung an
· Regime versuchte, alle Bereiche des gesellschaftl. und staatl. Lebens zu durchdringen: Hitlerjugend, NS-Frauenbund, NS-Lehrerbund...

· im Vordergrund: Bevölkerungspolitik: MUTTERSCHAFT!! → In Bayern stiegen die Geburten in den Jahren 1933-1937 von 4,8% auf 7,5%; 30000 pro Jahr

· NSDAP: Bayern aufgeteilt in 6 Gaue, 130 Parteikreise, 1798 Ortsgruppen (1940 schon fast doppelt so viele Ortsgruppen) 

· Für die Beibehaltung der Arbeitsstelle war oft die Mitgliedschaft in NSDAP nötig ( Mitgliederzahl von 900000(1933) auf 8,5 Mio (1945); in Bayern 1935 nur 4% der Bevölkerung (280000)

· Erziehungspolitik: Beeinflussung der Schule durch nationalsozialistische Pädagogik ( Verherrlichung des Führertums, körperliche Ertüchtigung, Wert des dt. Volkstums

2.4.4 Kultur 
· NS-Feierkult: München 9.11. (Jahrestag Hitlerputsch); Nürnberg Reichsparteitage; NS-Feiertage: 20.4., 30.1.

· Traditionspflege: Umbenennung von Straßen und Plätzen nach NS-Größen   

· Kunst und Medien: viele Künstler vertrieben; München „Haus der Kunst“; Reichsparteitaggelände Nürnberg; Passau Nibelungenhalle; München „Nacht der Kunst“

· Reichsschulpflichtgesetz: 8 Schuljahre Pflicht  

2.5 Verfolgung 
· wer sich nicht einfügte musste mit Verhaftung durch die Gestapo und Unterbringung im KZ rechnen

· Ausnahmerecht durch Reichstagsbrandverordnung 28.2.1933

· Bayerische Politische Polizei auch gleichgeschaltet; in neue Organisation unter Himmler (Bayer) eingefügt

· Bayern Vorreiterrolle für organisierte KZs: 20.3.1933 KZ Dachau; einziges in Bayern bis 1938

· Mai 1938: KZ Flossenbürg (für Kriminelle und Asoziale); kein Vernichtungslager      

· Juden: neu am Antisemitismus war der rassistische Aspekt.  Vorher gab es schon lange den religiösen, wirtschaftlichen und politischen Antisemitismus

· 1933: 35000 Juden in Bayern-1939: 14000 Juden in Bayern; Nürnberger Rassegesetze 15.9.1935; Ausstellung im Deutschen Museum München 1937: „Der ewige Jude“; Reichsprogromnacht 9.11.1938→ Nürnberg am meisten Todesopfer ; HOLOCAUST: ein Bayer = Himmler an oberster Stelle verantwortlich

· Kath. Kirche: Nazis versuchten, den Einfluss des Klerus zurückzudrängen, da das Christentum gegen die NS-Weltanschauung sprach

· Regime ersetzte Bekenntnisschulen durch „Deutsche Gemeinschaftsschule“, Religionsunterricht eingeschränkt, private Oberschulen geschlossen, 1938/39 wurden kath. Verbände zerschlagen, theol. Fakultät in München aufgelöst

· Evangelische Kirche: Dank der Persönlichkeit des Landesbischofs Meiser überstand die ev. Kirche die drohende Zerreißprobe. Er lehnte aber die Eingliederung der bay. Landeskirche in die neu geschaffene prot. Landeskirche ab ( Meiser abgesetzt, antikirchliche Schikanen, Behinderung der kirchlichen Presse, Redeverbot

· Sekten: v.a. Zeugen Jehovas wurden hart verfolgt, weil sie grundsätzlich Wehrdienst ablehnten

· Arbeiterbewegung: größtenteils aktiver Widerstand, v.a. kommunistisch und sozialistisch eingestellte Arbeiter, auch die kath. Arbeiterbewegung

· Kommunisten: Seit Reichstagsbrand verfolgt, verhaftet, in KZ eingeliefert; in Bayern aktive Widerstandszellen

· Sozialdemokarten: Erst gingen Nazis gegen Funktionäre brutal vor, dann wurde SPD verboten. Ernst Scheppenhorst wurde nach 20. Juli 1944 verhaftet und erschossen

· BVP-Politiker: Verfolgungen, die meisten kamen ins KZ Dachau

· Monarchisten: Widerstandsgruppe in Bayern, Freiherr Carl Ludwig von Guttenberg und sein Bruder gehörten dem „Kreisauer Kreis“ an; Insgesamt 12 Mitglieder des Hauses Wittelsbach wurden in KZ gebracht, Kronprinz Rupprecht flüchtete nach Italien

2.6 Widerstand
Aktiven Widerstand gab es oft nur in kleineren Gruppen, da jede Art von Widerstand hart bestraft wurde (KZ, Hinrichtungen); Passiver Widerstand scheint weit verbreitet gewesen zu sein

· Attentat von Georg Elser am 8. Nov. 1939 im Münchner Bürgerbräukeller; Elser war Tischlergeselle, verübte dieses Sprengstoffattentat, war Einzelgänger. KZ Sachsenhausen
· „Weiße Rose“: Studentische Organisation ab Herbst 1942 inspiriert von der Jugendbewegung und vom christlichen Humanismus. Mitglieder: Hans und Sophie Scholl, Christoph Probst, Willy Graf, H. K. Leipelt und Alexander Schmorell, Philosophieprofessor Kurt Huber. Sie verteilten in der Uni München Flugblätter, in denen sie das Regime anprangerten ( Verhaftung Februar 1943, Hinrichtung
· Kreisauer Kreis: Widerstand einiger Militärs in Bayern, die Hitler gewaltsam ausschalten wollten: Versuch, über den Vatikan Kontakt mit engl. Regierung aufzunehmen. 
· Anhänger des Kreisauer Kreises auch Graf Stauffenberg: Attentat vom 20. Juli 1944
· Freiheitsaktion Bayern (FAB) 1945: Anführer dieser Offiziersgruppe war Rupprecht Gerngroß. Sie versuchten, den Reichstatthalter Epp für einen Aufstand zu gewinnen, besetzten die Rundfunksender in Erding und Freimann. ( wollten, dass München von den Amerikanern kampflos besetzt würde, Versuch scheiterte aber
· Katholische Kirche:  geschlossene Institution, die vielfach passiv Widerstand leistete (Durchführung des Religionsunterrichts, kritische Predigten...), Enzyklika „Mit brennender Sorge“ (März 1937) von Papst Pius XI. und Kardinal Faulhaber gegen Nazi-Regime ( verstärkte Verfolgungen, Hinrichtungen, Verhaftungen; 1941 sollten die Kreuze aus den Schulzimmern verschwinden, scheiterte (!) am Widerstand kath. Mütter; „Zentrale des Widerstandes in München“ waren drei Jesuiten; Pater Rupert Mayer, auch Jesuite, kam wg. Predigten gegen Nazi-Regime ins KZ (1937)

2.7 Außenpolitik und 2.Weltkrieg
· München zwar als Bühne der hitlerschen Außenpolitik gesehen (Obersalzberg,…), aber Land selbst keinen Anteil 

· schon vor 1.9.1939 Einberufung der Männer zum Wehrdienst → keine spezielle bayerische Armee, da auch hier Betonung nationaler Einheit

· 1.9.1939: Entfesselung des 2.Weltkrieges

· mit Ausweitung des Krieges alle Wehrfähigen einberufen

· 1943: 1,4 Mio. Kriegsgefangene in Bayern, zusätzlich viele Zwangsarbeiter

· über 200000 bayerische Soldaten in Kriegsgefangenschaft 

· 1943 wurde alles in den Dienst des  „totalen Kriegs“ gestellt, die Diktatur verschärft (Reichsleistungsgesetz 1939, Kriegssonderstrafrechtsverordnungen), Verfolgungen intensiviert, Euthanasie und Holocaust durchgeführt; bayerische Wirtschaft mobilisiert

· Arbeit auf den Feldern, in den Fabriken stand still, Frauen mussten arbeiten; später wurden ausländische Zwangsarbeiter eingezogen:1943 waren in Bayern 25 % der Arbeitskräfte aus dem Ausland!

· Luftkrieg ab 1940 in Bayern; zunächst harmlos, ab August 1942 erste schwere Angriffe → 17./18. 1944 München; 2.1.1945 Nürnberg; 16./17.3.1945 Würzburg Innenstadt völlig zerstört

· Bayern aber insgesamt weniger zerstört als andere Reichsteile: M 37%; N 57%; W 75%

· viele Kulturgüter zerstört: Goldener Rathaussaal Augsburg; Innenstadt Würzburg,…   

· Am 26. März 1945 erreichten Amerikaner bay. Gebiet. Doch das Regime leistete Widerstand bis zuletzt ( Abtrünnige wurden sofort erschossen

· Am 29. März 1945 besetzten die Amerikaner München

3. Schluss

· Bayern spielte die tragende Rolle als Entwicklungsland des nationalsozialistischen Gedankengutes in Deutschland 

· in Bayern unternahm der spätere „Führer“ Adolf Hitler erste Versuche an die Macht zu kommen 

· Hitler wurde jedoch durch einige Fehltritte, die in Bayern stattgefunden hatten, wie z.B. das klägliche Ende des Putsches von 1923, in seiner Gefährlichkeit lange unterschätzt

· Wie auch im gesamten Deutschen Reich durchdrang das NS-Regime Staat und Gesellschaft in Bayern

· Einzelne Widerstandsbewegungen blieben erfolglos

· Wichtige Folgen der NS-Zeit in Bayern: Prozesse gegen Nazis z. B. Nürnberger Prozesse, Besatzung Bayerns durch die Alliierten (Amerikaner), Bayern als Aufnahmeland der Vertriebenen des Zweiten Weltkrieges (Sudetendeutsche, Schlesier; …)
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